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Irgendwann war es zuviel
Anhaltende Lagerkämpfe innerhalb
des CSU-Stadtverbands undAusgren-
zung auf Parteiversammlungen: Da-
von hatte Dr. BernhardMitko (Bild
oben links) die Nase voll. Resigniert
gab er denVorsitz des CSU-Ortsver-
bands Reinhausen-Sallern ab. Sein
Nachfolger ChristophGailer ist noch
optimistisch. „Künftig soll Sachpolitik
wieder imVordergrund stehen.“

Vamos muchachos!
Er kann auf eine bewegte Geschichte
zurückblicken, derMännergesangver-
ein Reinhausen, der heuer sein 125-
jähriges Bestehen feierte. Neuerungen
stehen die sangesfreudigenMänner in-
des immer aufgeschlossen gegenüber.
Nachdem in den letzten Jahren eine
Frau den Taktstock geschwungen hat-
te, leitet seitMai der Kirchenmusiker
Juan Lopez ausMexiko den Chor.

Das Ende einer Ära
Zehn Jahre lang hatten sie die Geschi-
cke des Jugendblasorchesters St. Kon-
radmitgroßemEngagement gelenkt:
Vorsitzender GerhardHackl (2. v.l.)
und sein Stellvertreter Georg Götzfried
(2.v.r.). Mitarbeitenwollen sie auch in
Zukunft noch, wenn auch aus der
zweiten Reihe. IhrenNachfolgern
Ernst Zierer (rechts) und Thomas
Thurow stehen siemit Rat zur Seite.

Ernten für den Kompost
EHEChieß der Darmkeim, der die
Menschen verunsicherte und Tote for-
derte. Bis der Erreger gefundenwurde,
musste Gemüse im großenUmfang
vernichtet werden. Hart getroffen hat
dies auch dieWinzerer Bauern. „Für
unswar dies gar nicht so schlecht, weil
sich so die Leutewieder auf Lebens-
mittel aus heimischer Produktion be-
sonnen haben“, sagt Josef Köstlmeier.

Viel Spaß auf der Farm
Die Kuh ist nicht lila und dieMilch
kommt nicht aus demTetra Pak. Das
und vielesmehrwissenKinder, die re-
gelmäßig die Kinder- und Jugendfarm
besuchen.Weil da immer auchwas ge-
boten ist. ZumBeispiel eine Vorfüh-
rung in Schafschur und dann sehen,
wasmanmit derWolle alles anfangen
kann. Undwennman sie sich nurmal
kurz überstreift...

Stabwechsel bei der CSU Reinhausen Chorleiter Juan Lopez Die neuen und die alten Vorstände Gemüsebauer Josef Köstlmeier Frisch gewonnene Schafwolle wärmt

KAGER. Es hatte nur wenige Tage ge-
dauert, über 100 Lkw-Ladungen voll
Kelleraushub auf den Trockenrasen-
flächen derWinzerer Höhen bei Kager
abzuladen und zu verteilen. Die Besei-
tigung der Schäden indes dauert viel
länger. Selbst bei fachgerechter Vorge-
hensweise ist es nicht sicher, ob der
Naturzustand wieder hergestellt wer-
den kann.

Die Behördenwaren entsetzt, als sie
im Sommer feststellen mussten, was
der 73-jährige Landwirt Johann Sch.
senior im Landschaftsschutzgebiet Ka-
ger auf denWinzerer Höhen angerich-
tet hatte. Und es war nicht nur Bau-
schutt, der dort ohne Genehmigung
abgelagert worden war. Entsorgt wer-
den mussten auch die vergrabenen
Tanks und der im Gelände deponierte
Schrott. Das „Wanderlager für kaputte
Baugeräte“wird nicht länger geduldet,
sagte Umweltrefernt Dr. Wolfgang
Schörnig. Man wolle sich keinesfalls
mit halbseidenen Lösungen zufrieden
geben. Außerdem wird der Bauer
künftig verpflichtet, die Flächen zu
pflegen. Er bekomme ja schließlich
auch EU-Gelder aus dem Kulturland-
schaftsprogramm, hieß es.

Doch selbst bei fachgerechter Besei-
tigung ist es nicht sicher, ob der Natur-
zustand wieder hergestellt werden
kann. Vieles sei schon beim Ausbrin-
gen des Aushubs beschädigt worden.
„Erst wenn wir das ganze Ausmaß se-
hen, können wir sagen, welche nach-
träglichen Pflanzungen man auf seine
Kosten noch vornehmen muss“, sagt
Rudolf Gruber, der Leiter des Umwelt-
amts.

Umweltfrevel
inKager
SKANDAL Ein Bauer lagerte il-
legal über 100 Lkw-Ladun-
gen Kelleraushub im Land-
schaftschutzgebiet ab.

SCHWABELWEIS. Schon bei der Grund-
steinlegung im vergangenen Jahr hat-
te Oberbürgermeister Hans Schaidin-
ger von einem Jahrhundertbauwerk
geschwärmt. Am 26. Juli heuer konnte
er nun zusammen Dr. Markus Söder,
damals noch bayerischer Umweltmi-
nister, den Hochwasserschutz für
Schwabelweis einweihen, der die Bür-
ger vor einem hundertjährlichen
Hochwasser schützen soll.

Rund 4,3 Millionen Euro waren in
diese Maßnahme investiert worden.
Knapp die Hälfte der Kosten, nämlich
49 Prozent, trägt die Stadt. Den Rest fi-
nanzieren der Freistaat und die Euro-
päische Union zu gleichen Teilen. Ins-
gesamt sind für den hundertjährlichen
Hochwasserschutz in Regensburg 100
Millionen Euro veranschlagt.

Kostengünstiger als geplant

„Mit Schwabelweis ist nun der erste
Stadtteil von Regensburg vor einem
hundertjährlichen Hochwasser ge-
schützt“, sagte Söder und betonte, dass
wirksamer Hochwasserschutz ange-

sichts des Klimawandels „eine wichti-
ge Zukunftsaufgabe für Bayern ist und
bleibt“. Die Maßnahme in Regensburg
aber sei eine der umfangreichsten und
anspruchsvollsten im gesamten Hoch-
wasserschutz-Aktionsprogramm 2020
des Freistaats.

Beim Schwabelweiser Hochwasser-
schutz war der bereits bestehende
Damm um 60 bis 120 Zentimeter er-
höht und durch einen Betonkern sta-
bilisiert worden. Und um die Nerven
der Anlieger nicht über Gebühr zu
strapazieren, war während der Bau-
arbeiten modernste und erschütte-
rungsarme Technik zum Einsatz ge-
kommen. Mittels eines Spezialgerätes
wurde der ursprüngliche Damm nicht
abgegraben, sondern wie mit einem
überdimensionalen Korkenzieher auf-
gebohrt, während die Bohrlöcher
gleichzeitig mit Beton verfüllt wur-
den. Im Ergebnis kam dieses Verfah-
ren den Steuerzahler sogar noch kos-
tengünstiger als ursprünglich geplant.

Neben dem rund ein Kilometer lan-
gen Damm wurden im Bereich des al-
ten Pegelhäuschens und der Kirche
eine neue Liegewiese sowie ein flacher

Kiesstrand angelegt. Der Zugang zum
Wasser erfolgt durch eine großzügige
Treppenanlage. „So wird die Donau in
Schwabelweis neu erlebbar“, freute
sich Söder.

Nächste Maßnahme ist Reinhausen

Im Rahmen des Festakts stellte Schai-
dinger noch einmal klar, dass sich der
„Weg einer offenen Planungmit inten-
siver Bürgerinformation und -beteili-
gung“ als richtig herausgestellt habe.
Zwar habe dies mehr Zeit gekostet,
aber im Ergebnis zu einer erhöhten
Akzeptanz bei den Bürgern geführt.
Und solange er Verantwortung in die-
ser Stadt trage, würden auf die Anlie-
ger in den Überschwemmungsgebie-
ten auch keine Beteiligungskosten für
Hochwasserschutz entstehen.
Auf einen hundertjährlichen Hoch-
wasserschutz hatten die Schwabelwei-
ser übrigens mehr als 50 Jahre lang
warten müssen, denn die ersten Pläne
zum Schutz vor den Fluten gehen be-
reits auf das Jahr 1958 zurück.

Als nächster Abschnitt beim Hoch-
wasserschutz ist Reinhausen vorgese-
hen.

Hochwasser: Schwabelweis
kannnun den Fluten trotzen
VORSORGEÜber 50 Jahre lang
hatten dieMenschen darauf
wartenmüssen. Doch im Ju-
li 2012war es endlich so-
weit: Der Dammkonnte ein-
geweiht werden.
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VON HANS SCHERRER, MZ

Zusammen mit den Kindern der Grundschule Schwabelweis werfen Minister Dr. Markus Söder und Oberbürger-
meister Hans Schaidinger (vorne rechts) Steine mit Glückssymbolen in die Donau. Foto: Scharf
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HUNDERTJÄHRLICHER HOCHWASSERSCHUTZ

➤ Der Schutz gegen ein hundertjährli-
ches Hochwasser (HW 100)kostet allein
für Schwabelweis 4,3 Millionen Euro.
➤ Davon zahlt die Stadt 49 Prozent; den
Rest finanzieren der Freistaat Bayern
und die Europäische Union zu gleichen
Teilen.

➤ Laut OB Hans Schaidinger kommen
auf die Anlieger keine Beteiligungskos-
ten zu.
➤ Insgesamt kostet der Schutz gegen
ein hundertjährliches Hochwasser für
das gesamte Stadtgebiet rund 100Mil-
lionen Euro.

STADTNORDEN. Der Bürgerverein Re-
gensburg Nord (BRN) steht unter einer
neuen Führung. Weil er in seiner
Funktion als Stadtrat und BRN-Vorsit-
zender Konfliktpotenzial sah, hatte
Dr. Klaus Rappert bei der letztenWahl
nicht mehr für die Vereinsspitze kan-
didiert. Zu seinemNachfolger wählten
die Vereinsmitglieder Norbert Hauner.
Der wiederum hat als ehemaliger
Stadtrat nicht mehr das Problem einer
Doppelfunktion, sieht sich aber so gut
vernetzt, dass er die Anliegen der Bür-
ger im Stadtnorden gut vertreten kön-
ne. Rappert indes will weiterhin im
Vorstandmitarbeiten.

Wechsel beim
Bürgerverein

SCHWABELWEIS. Die beiden denkmal-
geschützten Reihenhäuser in der
Schwabelweiser St.-Rupertstraße 2 bis
8, ehemals im Besitz der Stadtbau
GmbH, werden derzeit saniert. „Schon
Ende nächsten Jahres“, so versichert
Investor Johann Sturm, soll das Pro-
jekt bezugsfertig sein. Und dann soll
hier eine Wohnanlage für Jung und
Alt in einträchtiger Gemeinschaft ste-
hen.

Von einem „Gewinn für unseren
Stadtteil“ spricht daher auch CSU-
Stadtrat Herbert Schlegl, nicht ohne
darauf hinzuweisen, dass das Projekt
auf Anhieb vom Gestaltungsbeirat ab-
gesegnet wurde. „Das kommt doch
eher selten vor.“

Verwirklicht werden in zwei Rei-
henhäusern statt bisher sechs nur
noch fünfWohnungen plus einemGe-
meinschaftsraum und für jede Wohn-
einheit noch einGarten.

Jung undAlt
gemeinsam
WOHNEN In einem denkmal-
geschützten Ensemble ent-
steht einMehrgenerationen-
projekt.
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KURZ NOTIERT

Posthume Ehrung für
den „Stadtamwegerer“
STEINWEG.Weil er sich für das Vereins-
leben im Stadtnorden außergewöhn-
lich stark eingesetzt hatte, wurde nun
am Friedhof der Dreifaltigkeitskirche
in Steinweg eine Gedenktafel für den
anWeihnachten 2010 verstorbenen
Altbürgermeister Alfred Hofmaier an-
gebracht. Die Gedenktafel wurde von
Bürgermeister GerhardWeber ent-
hüllt, der daran erinnerte, dass sich
Hofmaier gerne als „Stadtamwegerer“
bezeichnet hatte. Hofmaier war akti-
vesMitglied desHeimatvereins „Statt
amHoff“, des Krieger- und Soldaten-
vereins Steinweg, der Kolpingsfamilie
Steinweg sowie Gründungsmitglied
des Bürgervereins „Roahausen“. Auf
Initiative dieser vier Vereinewar auch
die Ehrung erfolgt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Siedler verlieren
ihre Heimstatt
KONRADSIEDLUNG/WUTZLHOFEN.Alles
hat einmal ein Ende. Und so verliert
die traditionsreiche Siedler- und Eigen-
heimervereinigung ihreHeimstatt:
das Gasthaus „Unterer Götzfried“. „Da
unserWirt im nächsten Jahr seine
Gaststätte schließt, sindwir auf der Su-
che nach einemneuen Vereinsheim“,
sagt Siedlervorsitzender JosefMös.
Man führe jedochGespräche und sei
bereits auf einem gutenWeg, ließMös
durchblicken.

JAHRES-RÜCK-BLICK


